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Zensur, miıt dem exponentiell gewachse- TOoODlIleme wieder, mi1t denen die Zensur
LE  e Wıssen In der Epoche des Buchdrucks his eute kämpien hat Holffen WITF,
umzugehen. 1ellacCc. ex1istierten die a131- ass sich dieses skeptische Zwischenresu
geführten Bucher NC vielfach 19091 für die Erfolgsbilanz der eNsorTeEN bei
durchaus orthodoxe er‘! auf dem In- der welteren Arbeit bestätigt.

Dresden Gerd Schwerhoffdex gelandet. spiegeln Rubriken der
Reformer wWI1e „nom1ına SCINDCI obscura,
1€ CIO obscurissiıma“ die erfreulichen

Ite <irche
Ünzl, FTanz, neuma Funktionen des spricht durchgehend VO  e „Pneuma“.

theologischen egriiis In Iirühchristli- Analysiert werden nıcht Schriften, die
cher Lıteratur EL ahnrbuc Iur Antike Pneuma-Aussagen enthalten, der lıtera-
un Christentum. Ergänzungsband 30), rische Abhängigkeiten zwischen ihnen,
Munster (Aschendorfische Verlags- sondern ihre Klassifzierbarkeit nach e1-

11C VO  — aus den Quellen erarbeitetenHC  andlung) 2000, 4.5.1 SS geD.,
ISBN 3-402-081 14- Raster, das sich VO  - Gottesliehre über

Christologie, trinitarische Zusammen-
Der £1S weht, will, un 1st des- ange, Anthropologie un! Soteriologie

halb 11U[I schwer In Definitionen fassen. DIs Ekklesiologie, Schriftverständnis
Das schlielst TENINC. N1IC S, ass un Schöpfungstheologie erstreckt In
MenscC  1C Aussagen über den £1S dif- diesem Zugang schläagt sich die Einsicht
ferenzlert und systematisch rekonstruilert nieder, ass L1UT selten das nNneuma pp
werden können. Dieser Au{fgabe unfier- sich  4M reflektiert wird: SO sprechen the-
zieht siıch für die frühchristliche Theologie 11a OIdAd>s, leg 10,4 un! Clemens VO Ale-
die Regensburger Habilitationsschrift VO  — xandrien, 38,2 VO Pneuma als
Franz Dünzl A D.) Dass sowohl einer göttlichen ANOPPOLA (vgl 161.); die
„Pneuma“ als uch „Funktionen“ 1Im Titel Identifikation mıiıt der Schöpfungsweis-
undeterminlert bleiben, markiert zugleic heit, worin sich „Spuren einer kirc  ıchen
das Problem WI1€E uch den beschrittenen 'adıl10  M (Theophilos VO Antiochien,
Lösungsweg Von einer systematischen ufo. T Irenaus VO.  - Lyon, haer.
Pneumatologie sE1 TST bei Origenes 20,3 u.0 abzeichnen, ste dagegen be-
sprechen; für die Zeıt davor könne le- reits bei Justin 1n Konkurrenz ZU

diglich darum gehen, „Aypen pneumato- als Aquivalent der Sophia (dial. 61,3—5;
logischen Denkens“ (1£3 identifizie- 1293 vgl 201.) Daher erscheint CS be-
TCeIMN un beschreiben, In welchen theo- gründet, ass N1C die Begriffe NVEUUOA
logischen Kontexten s1e In Anspruch SC un! spirıtus, sondern deren „thematische
OININECIL wurden. Die Untersuchung und intentionale Kontex: INn den ittel-
beschränkt sich €l auf die Quellen, pun: stellt (28  —
„die aus rezeptionsgeschichtlicher 1 Bezogen auf den Gottesbegrifi 1st dabei

zwischen dem Pneuma als „Chilffre fürIUr die ‚kirchliche adıtion DIs Origenes
ott selbst DZW. für das Gottliche“ undstehen“ (12) ass azu aus patristischer

Perspektive selbstverständlich uch der als einer VO  - Ott unterschiedenen theo-
„montanistische“ Tertullian un! die ‘ad1- logischen Größe ditferenzieren (vgl
10 apostolica gehören, sollte heute nicht 501.); In letzterem Fall wirkt das Pneuma

gesondert als „tolerant  &4 begründet als eın .Ott untergeordnetes „Instrument
werden mussen (ebd Anm. 8) Freilich ad extra“ Diese Doppelbedeutung

wirkt sich z.B bei Tertullian 1mM Zusam-irg diese Eingrenzung das grundsätz-
IC Problem, ass mıiıt der „Kirchlichkeit“ menhang christologischer Klärungsversu-
eın Krıterium utoren un Texte he- che aus (adv. Prax. 26,2—7; vgl 581.),
rangeliragen wird, das deren Zeıt noch nach ;pırıtus De1 das „göttliche Substrat“
gdI N1IC trennschari definiert WAäl, ass bezeichnet, das un! Sohn verbindet
INa  — iragen darf, ob N1IC: Iur das un damit Christi göttliche Herkunit be-
uch die neutestamentlichen pokryphen ugt, hne ass die pneumatische Pra-
als Quellen hätten dienen sollen. ex1ıstenz AT wahrhaftigen Inkarnation 1n

Um 1 „Verstehenshorizont des grie- Konkurrenz treten soll (adv. Marc. 111
chischsprachigen Heidenchristentums“ vgl uch Iren. haer. 2 azu 68) An-
(13) verbleiben un moderne mplika- dererseits betont Tertullian die triınıtäats-
t1ionen des „Geist“-Begriffs (wie uch der theologische ealıta des 'DIrılus als dritter
alttestamentlichen 317 vermeiden, göttlicher „Person“ (adv. TaX DA 12,1—3;
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vgl 166-—-172), selbst WE dieses Dritte habe, vgl Z azu 1961 un 239{1 KX-
noch her unspezifisch bleibt Hıer deutet urs „Pneumaverlust“), se1 dahingestellt;
sich “der Übergang VO  - einer heilsge- spatestens Del Justin un In antignostl-
schichtlich domiinlerten hin einer schem Kontext bei Irenaus wird das

Pneuma als Kennzeichen der wahrentaphysischen' (exakter: meta-Oökonomıu-
TYısten vorgestellt, un! ZWarTr explizitschen) Perspektive un! amı VO  - einer
das 1M verheilßene, Del esu aule auftriadisch strukturlerten Gottesvorstellung

hın ZUE trinitarischen Gottesbegrif 'T diesen herabgestiegene un VO  — ihm den
(174) ass letztlich für das trinitarische T1Isten geschenkte neuma haer. 111
M, die her „monistische“ KOnzep- LKF I vgl 205) Im spaten ahrhundert
t1ion eines göttlichen Pneuma-Seins [1U[LI wird ıIn der Auseinandersetzung mIt dem

Montan1ismus das schon länger umstrıt-noch untergeordnete Relevanz esa
(381 hiler ware TEUINC 1mM 1C auf die tene prophetische neuma (Did ‚7-12)
ateinische Trinitätstheologie, VOI em ekklesiologisch domestizliert wenn uch
auf ugust1n, eın Fragezeichen sei- niemals als theoretische Möglichkeit der
zen! Fur die vororigeneische Theologie Kirche bestritten; vgl 216-219) Tstmals
erwelst sich (weniıg überraschend) der bei Ignatlus VO Antiochien (Philad. I f.)
matthäische Taufbeifehl als Grundlage der erscheint der Bischo{i als pneumatischer

Charismatiker; uch WE „die NCUMA-mıiıt grolser Onstanz begegnenden Trıas
Sohn Pneuma“, die jenseits tische Ausformung der Amtstheologie bis

schwankender Deutungen urC ıturgl- 1INS hinein literarisch bemerkens-
sche Prax1ıs „‚geeräet” War BIE; vgl wert schwach bezeugt ist  . (223} ennn
176) De‘  3 Pneuma wird bei der Taufe doch spätestens die tradıtio apostolica IN{TIs-

ZUr Sündenreinigung spezifische Übertragungsmodi desiın Abgrenzung
durch das Taufiwasser die un  107 der Pneuma die Ordinierenden un
Befähigung ZU. en beigemes- spiegelt amı JEWISS bestehende PraxI1ıs
SC  - (Tert bapt 6, r trad Z azu 2 (226 der Bischof 1st Mittler, NIC: er
Z7u soteriologischen Sachgehalt der des Pneumas eb  Q Anm. Eine „cCha-
Pneumabegabung vgl 250-255) Inso- rismatische“ Gruppe 1Im CNSCICH Sinne
lIern „die Kirche, konkret die ZU bleiben jedoch die Martyrer (vgl 2724
Gottesdienst versammelte Gemeinde, Anm. 319 trad. 230 mıt Anm
den den sozialen Kontex: dar 25 7/ Da Perp 1,4) ADEer Pneumabe-
Iste  ‚ 1n dem der theologische Pneuma- S1ITZ der Getauilften erscheint somıit weniıger
begriff regelmälsig gebraucht wird“, 1st als objektive ‚Tatsache enn als Ostulat,
bedauerlich, ass der VT das L11UTr als MOg- das objektivieren gilt In Bekenntnis
C  €l erwähnte Kapitel „über die Ver- un! Martyrıum“ 232} en der AD

nach außen ergibt sich iur daswendung des Pneumabegri{ffs 1m ONTEX
Pneuma er 1n ekklesiologischer Per-der ıturgle“ (314) nicht realisiert hat

AaaT ließe sich die begriffsgeschichtliche spektive 1ıne „stabilisierende und verbin-
Analyse gewissermalsen sozialgeschicht- dende“, e1m montanistischen Tertullian
ıch „gegenlesen“. uch 1V „gestaltende“ un  107 (3 L61:);

Der Schwerpunkt der Untersuchung hne ass der Kirche selbst eindeutig
pneumatische Qualität zugesprochenjeg aufti der anthropologisch-soteriologi- würde: vielmehr soll UrC starke er-schen ene EDOT unmittelbare Kontakt

des Menschen mıit dem Göttlichen Wal E3 natıven zwischen Gliedern un!| Gegnern
den die frühen T1sten mi1t Hilfe des der Kirche bei das „Kirchenbe-
Pneumabegriffs vorformuliert fanden wusstselin“ gestär. werden (SO VOL allem
und den sS1Ee selbst mi1t dieser Chilire bel Iren. haer. 111 244 vgl 3101
beschreiben vermochten“ (180) wobei spezifisch soteriologischer Perspek-

tıve Tatıan insofern aus dem Rahmen,die Schwierigkeit darın jegt, ass ıIn den
Quellen N1C trennscharf zwischen theo- als den Logosbegriff Tür den Erlöser
logischer und „rem“ anthropologischer UrcC den des Pneumas ersetizt orat.
Verwendung des Pneuma-Begriffs unter- 13 4E:; vgl 243 mıt Anm 435) während
schieden wird, der 1mM zweıiten Fall als ansonsten ıIn der TUuhzer das Pneuma die
Geistesverfassung, Bestandteil des KOT- durch T1IStUS bewirkte rlösung 1m Blick

auf eschatologische UnvergänglichkeitPCIS der Seele(nteil verstanden werden
vermittelt (250) spater jedoch als Heils-kann vgl 288-—-297). Differenzliert

wird weiterhin zwischen Pneuma als Aus- gabe die der (richtigen!) Kirche
zeichnung aller rısten un als besonde- gehörıgen rısten fungiert Weıter befä-
E Chariısma zunächst der Propheten, higt den Menschen Handeln
spater VOL em der tstrager. schon 1n Opposition Z gnostischen un INaT-

Clem E implizit das verloren AL cionitischen „Pneuma- Sarx-Dualismus“
(275) Aus einer ontologischen wird 1mMgCHNC Pneuma der Frühzeit beklagt (das

die römische Gemeinde einst besessen Gefolge des paulinischen uals VO
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VEDA un GAapE ıne ethische Alternatıve deutig Iur eın „hypostatisches“, „el1-
(vgl € 1i 6, bei Clemens Alex genständig-trinitarisches“ Verständnis
435° azu Das amı angezeıgte und die Auffassung des Pneumas
Spannungsfeld widerspricht nach Irel- als göttliche uDstanz (vgl 37313 WCCS-

halb ecCc konstatlert, dass TSTich N1IC der Beobachtung, ass „eıIn DO-
SIt1Ves Verhältnis zwischen dem sarkisch/ AIr Origenes die „Formulierung der
somatisch verfassten Menschen un dem pneumatologischen Ta! als solcher“ CI -

göttlichen neuma DZW. die grundsätzli- reicht 1st, un ZWOar uch hiler auf dem
che Vereinbarkeit beider Grölsen die theo- Hintergrund der kirchlichen Tauftradition
logische Option der Kirche wWar  p (288) (376 018 das für diese Lal-

SacC  1IC die „LOsung“ erbrachteInsgesamt ass! gerade hier der amp: B:
SCH die GNnoOosı1ıs iıne „deutliche Intensivle- ware m.E gesondert behandeln!).

Dennoch arbeiten Irenaus un Tertullian,IUN$S un! Standardisierung“ der PI1LCUINA-
tologischen Soteriologie erkennen (301) die VO häufngsten herangezogen
€l reproduzlert sich die 1n der Gottes- werden, keineswegs „VOT-“ der gal x  A
TrTe beobachtende Doppelbedeutung systematisch“, enthalten doch VOL em
des Pneumas als einer „Chiffre göttlicher die antihäretischen Diskurse Hinweise
Transzendenz“ einerseılts un einer VO ZUL Identifizierung situationsübergreifen-
.Ott unterscheidbaren, durchaus „hypOoS- der Argumentationsstrukturen.
atısc. erscheinenden TO (302) vermerkt, ass sich : aute des

Schlielslich wird das neuma uch für un beginnenden ahrhunderts ine
die Beglaubigung der Offenbarungsur- Vertiefung un! Systematisierung der
un des Christentums In Anspruch C theologischen Reflexion“ vollzieht, „die
OININCIL, indem die neutestamentlichen sich allerdings den Pneumabegriff nicht
Schriften ıIn Analogie Z 1n freilich direkt ZU Gegenstand nımmt, sondern
noch unspezifischer Weise als „inspirlert“ In immer vielfältigeren un dichteren
verstanden werden: egenüber jüdischen Aussagen mi1t ihm arbeitet  « 394) Diese
Gesprächspartnern kann e] das PIO- Entwicklungsstufe anhand der eolog1-
phetische Pneuma als beiderselits NelI- schen Profile einzelner Autoren nachzu-
kannte Nstanz göttlicher Selbstmitteilung zeichnen ware 1ınNne gewinnbringende KT-
In Anspruchg| werden Justin, ganzung D.s Studie, mıiıt der die Va-
dial 32:35, wohingegen In Barn 22 VCI- rianzbreite des Pneuma-Begriffs zugestan-
mittels des Pneumas „emne radikale Um - den (vgl 29} uch die werkimmanenten
deutung des AT“ erfolgt (334) Clemens Konsistenzen deutlicher herausgearbeitet
lex reflektiert die Notwendigkeit einer werden könnten amı 1st TEUNC schon
pneumatologischen Schrifthermeneutik eın weiterführendes Feld patristischen AT

beitens bezeichnet, dem als Vergleichs-explizit: Nur der „kirchliche Gnostiker‘
könne das VO Pneuma Geolffenbarte CI- material noch das jüdische Schrifttum
fassen (strom. VI 1533 alilur bedürtfe qumranischer, hellenistischer un rabbıl-
jedoch philosophischer un dialektischer nischer Provenlenz hinzufügt (13% uch
Bildung, auf die die Propheten unApostel die rage nach den Einflüssen pagalıcI
1L1UT deswegen hatten verzichten können, Philosophie 1mM Verhältnis ZU1: biblischen
we:il s1e unmittelbar „Schüler des Pneuma“ Tradition ware noch eingehender be-

handeln Die „kirchliche adıtıon  4 iruh-BCWECSCHIL selen (strom. 45, IS vgl 338) Das
Pneuma unglert demnach als „objekti- christlicher Pneumatologie In diesen reli-
vliertes heuristisches Prinz1ıp“, das methNO- gionsgeschichtlichen Horizont einzuzeich-
dengeleitete Exegese allererst ermöglicht e  u ist ine noch ausstehende Au{igabe.,
un zugleich legıtimier (341 f.) für die 36 Arbeit 11U: HIie materialreiche

In F umfangreicher Studie wird iıne un! plausibel strukturierte Vorlage bietet.
beeindruckende Fülle VO  — Material d1i- ena eter Gemeinhardt
beitet; en bleibt €l bewusst die
tellung des einzelnen Zıtats 1mM Gesamt-
werk eines Autors er neben Tiersch, Claudia, Johannes Chrysostomus In
systematisch-pneumatologischen enk- Konstantinopel Weltsicht un!
”r en  / ar uch personal zurechenbare Pro- Wirken eines 1SCHNOIS 1ın der Hauptstadt
Hile frühchristlicher Pneumatologie gab des Oströomischen Reiches (Studien un
bleibt einer VO Leser vollziehenden exte Antike un Christentum, Band
Synthese vorbehalten Hıer offenbart die 6), Tübingen KC.B Mohr [Paul S1ie-
1ın siıch durchaus einleuchtende KONZzeED- eC 2002, 475 C kart., ISBN Z
tion der Arbeit iIne chwache, die uch 16-147369-8
die zahlreichen Querverweise nicht behe-
ben können: War macht sich 1ın der 1lat Bischof se1ın 1st keine eichte Au{fgabe

besonders WE InNan aus dem verhält-TSLI Origenes systematische edanken
über das Pneuma un optlert €l e1In- nismälsig ruhigen Fahrwasser Antiochiens
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